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Grenzen in den Köpfen abbauen
BBS Cuxhaven zur Europaschule ernannt / Auslandsaufenthalte immer stärker nachgefragt

sich einig: „Es hat sich auf jeden
Fall gelohnt.“

„Chancen nutzen“
„Nutzen Sie die Chancen und He-
rausforderungen einer sich rasend
schnell verändernden Welt“, ap-
pellierte auch Schulleiter Koene-
mann bei der Verleihung der „Eu-
ropässe Mobilität“ an die Teilneh-
menden am Erasmus-Projekt. Die
Pässe dokumentierten ihren Mut,
in anderen Ländern zu lernen und
zu arbeiten. Das könne bei der
Bewerbung eine wichtige Rolle
spielen“, so Koenemann. Noch
wichtiger allerdings seien die per-
sönlichen sprachlichen und kul-
turellen Eindrücke, die einem kei-
ner mehr nehmen könne.

Mit der Sprache seien sie gut klar-
gekommen. „Man muss sich ein-
fach trauen zu sprechen“, sagt
Yannek.
Etwas leichter hatten es Lena

Wöhlkins, Janine Weihe und Tat-
jana Hahn mit der Sprache. Die
angehenden Industriekaufleute
arbeiteten drei Wochen lang bei
der Firma Intertrain im britischen
Doncaster. Der Auslandsaufent-
halt fördere die Selbstständigkeit,
sagt Tatjana: „Die Unterkunft und
der Arbeitgeber werden von der
Schule organisiert, um alles ande-
re muss man sich selbst küm-
mern.“ Alle jungen Leute sind

drang werde von Jahr zu Jahr grö-
ßer, so Rademacher. Besonders
hoch im Kurs bei den Schülern
stehe Spanien. Für das kommen-
de Jahr seien bereits die meisten
Plätze vergeben: „Einige wenige
in Frankreich und Spanien sind
noch frei.“
Franziska Wark und Yannek

Hein gehören zu den Glückli-
chen, die in diesem Jahr einen
Platz ergattern konnten. Acht
Wochen verbrachten die Schüler
der Fachoberschule Sozialpäda-
gogik im spanischen Sevilla. Wäh-
renddessen arbeiteten sie in spa-
nischen Vorschuleinrichtungen.

Von Katharina Jothe

CUXHAVEN. 112 Punkte hätten die
Berufsbildenden Schulen (BBS) Cux-
haven bei der Prüfung erreicht, dabei
seien schon 80 Punkte ausreichend
gewesen, erklärte Dezernent Heiko
Roffmann, der Schulleiter Rüdiger
Koenemann im Namen der Landes-
schulbehörde die Ernennungsurkun-
de zur Europaschule überreichte. Da-
ran werde schon deutlich, wie sehr
diese Schule sich dem europäischen
Gedanken verpflichtet fühle.

Es sei wichtig, die Schüler schon
früh für europäische Werte zu be-
geistern, betonte Koenemann:
„Angesichts der aktuellen He-
rausforderungen müssen wir
umso mehr daran arbeiten, die
Grenzen und Barrieren in den
Köpfen zu beseitigen.“ Besonde-
ren Dank sprach er der Projektko-
ordinatorin Susanne Rademacher
aus. Sie sei unermüdlich bestrebt
darin Kontakte zu knüpfen und
habe bereits ein weitreichendes
Netzwerk aufgebaut.
Ein Bild davon konnten sich

die Gäste auf dem „Markt der eu-
ropäischen Möglichkeiten“ im
Forum der BBS machen. Zahlrei-
che Schüler nutzten die Gelegen-
heit, sich über einen Auslandsauf-
enthalt zu informieren. Der An-

Lena Wöhlkins (20), Janine Weihe (22) und Tatjana Hahn (21) verbrach-
ten drei Wochen im britischen Doncaster.

Dem europäischen Gedanken verpflichtet: Projektkoordinatorin Susanne Rademacher und Schulleiter Rüdiger Koenemann freuen sich über die Ernennung
der Berufsbildenden Schulen Cuxhaven zur Europaschule. Fotos: Jothe

Europaschule
› Als Europaschulen werden Schulen
ausgezeichnet, die Kenntnisse über
Europa und europäische Institutionen
fördern, die Mehrsprachigkeit stärken
und in besonderem Maße die Entwick-
lung interkultureller Kompetenzen un-
terstützen.

› Für die einzelnen Kriterien werden
Punkte vergeben. Um den Titel „Euro-
paschule“ führen zu dürfen, müssen
mindestens 80 Punkte erreicht wer-
den. 140 Punkte sind maximal erreich-
bar.

Welche Bedeutung hatte der Duhner Ringwall?
Den Zweck der uralten Anlage hat die Archäologie bis heute nicht eindeutig geklärt / Liegen Ursprünge in der Bronzezeit?

fahrer durch Feuer- und Rauch-
zeichen weitermelden konnte.

Zweifel an Theorien
Inzwischen betrachtet die Ar-
chäologie Sinn und Zweck des
Ringwalles sehr viel differenzier-
ter. Ob es sich tatsächlich um die
Reste oder Ruinen einer Befesti-
gungsanlage handelt, muss neues-
ten Erkenntnissen zufolge durch-

Bremervörde und der Hohen
Lieth auch dem Ansturm däni-
scher Wikinger gegen Ende des
10. Jahrhunderts begegnen. Dazu
schien Karl Wallers Meinung
nach das Terrain durchaus geeig-
net, gestattete es doch einen wei-
ten Blick über die See und hatte
daher eine wichtige strategische
Bedeutung, da man von dort aus
das Eindringen feindlicher See-

hunderts, die jedoch frühestens
nach dem Jahr 785 angelegt wor-
den sind. Nach Meinung Wallers
hatten diese Anlagen wesentlich
dazu beigetragen, dass den Nor-
mannen eine groß angelegte Er-
oberung und Landnahme an der
Nordseeküste verwehrt geblieben
war.
Außerdem wollte man mit dem

Bau von Ringwällen zwischen

Von Peter Bussler

Den ovalen Ringwall in Duh-
nen, der gelegentlich auch als

„Judenkirchhof“ oder „Am Kirch-
hof“ bezeichnet worden ist, er-
reicht man über den Wehrberg
und Dünenweg. Allerdings ist bis
heute der genaue Zweck dieser
Anlage nicht eindeutig geklärt.
Nach Meinung der bekannten

Vorgeschichtsforscher und Sied-
lungsarchäologen Prof. Carl
Schuchardt (Hannover 1859 –
1943 Arolsen) und Karl Waller
(1892 – 1963) war dieser ringför-
mige Wall ursprünglich Teil einer
Wehranlage, deren größerer
Durchmesser 55 Meter und deren
kleinerer Durchmesser etwa
40 Meter beträgt.
Der eigentliche Ringwall erhebt

sich heute nur noch maximal 1,50
Meter über seinen Graben, der
äußere Vorwall lediglich 0,50 Me-
ter. Der Cuxhavener Vorge-
schichtsforscher Waller hatte im
Rahmen seiner Forschungsergeb-
nisse ausgeführt, dass die Bauwei-
se des Duhner Ringwalles nicht
willkürlich gewählt worden war,
sondern einem bestimmten Bur-
genstil entsprach.
Diese verhältnismäßig kleinen

Ringwälle kennzeichneten seiner
Meinung nach die sächsische
Burgbauweise des 9. und 10. Jahr-

aus in Zweifel gezogen werden.
Im Rahmen einer im Jahre 2006
unter Leitung des Tübinger Pro-
fessors Ulrich Veit durchgeführ-
ten archäologischen Untersu-
chung weist die Duhner Ringwall-
anlage ein Alter von 3500 Jahren
auf und fällt damit in die Bronze-
zeit.
Über die ursprüngliche Funkti-

on der Anlage wird ausgeführt,
dass es sich ebenso um eine Kult-
stätte oder einen Versammlungs-
ort gehandelt haben könnte, wo-
rauf die Fundarmut im Ringwall
und im Grabhügel hindeuten
würde.
Allenfalls dienten die beiden

Wälle einer symbolischen Ab-
grenzung, jedoch kaum der Ver-
teidigung. Da der äußere Wall re-
lativ niedrig war, hätte er wohl
keine Gegner abschrecken kön-
nen. Bis heute bleibt daher weit-
gehend ungeklärt, zu welchem
Zweck dieser Ringwall letztend-
lich aufgeworfen worden ist.Archäologische Untersuchungen am Ringwall in Duhnen: Grabungsschnitt (Foto vom Januar 2009). Foto: Bussler

Ökumenischer Gottesdienst

Erfahrungen
von Flucht und
Vertreibung
CUXHAVEN. Alle Interessierten
sind zum ökumenischen Frauen-
sonntag am 18. September in die
Emmaus-Kirche eingeladen. Be-
ginn ist um 11 Uhr in der Reger-
straße 41. Das Thema „Visionen –
Den neuen Geist werde ich in
eure Mitte geben“ könnte aktuel-
ler nicht sein. Der Bibeltext Eze-
chiel 36, 22 - 38, der im Mittel-
punkt des Frauensonntags steht,
richtet sich an Menschen, die
Schreckliches, Krieg und Vertrei-
bung erlebt haben.
Die Auseinandersetzung mit

den verdrängten und vergessenen
Spuren der Glaubenszeugnisse
biblischer Frauengestalten ermu-
tigt und stärkt Frauen bis heute,
ihren spezifischen Gotteserfah-
rungen Ausdruck zu geben. Zu-
gleich wird die ganze Gemeinde
an den Wert und die Bedeutung
erinnert, die der Beitrag der Frau-
en seit den Anfängen des Chris-
tentums bis in die Gegenwart für
die Weitergabe des Glaubens und
die Lebendigkeit der Kirche ge-
habt hat und weiterhin hat.

Parallelen erkennen
Die traumatischen Erfahrungen
der Menschen damals in Israel
waren ähnlich wie die der Flücht-
linge, die momentan zu uns kom-
men. Und auch die Älteren, die
Flucht und Vertreibung nach dem
zweiten Weltkrieg erlebt haben,
haben Verständnis für die Frauen,
Männer und Kinder, die eine Hei-
mat brauchen, und sie wissen
auch, wie es ist, entwurzelt zu
sein. (red)

In „Janssen’s Tanzpalast“

Große Ü30-Party
mit Jürgen Brüns
LÜDINGWORTH. Cuxhavens wohl
größtes und beliebtestes Party-
Event meldet sich am Freitag, 16.
September, in „Janssens Tanzpa-
last“ mit gleich mehreren Areas
zurück!
Diesmal gibt es auf der Original

Ü30-Party Top Unterhaltung und
reichlich Spaß für alle Besucher
ab 25 Jahren. Musikalisch geht es
natürlich weiterhin absolut pro-
fessionell zu, nur die Besten der
Besten dürfen hinter die Regler
und garantieren für ausgelassene
Partystimmung und ein abwechs-
lungsreiches Musikprogramm.
Auf dem großen Mainfloor wird
der Ü30-Profi „Jürgen Brüns“ die-
se einzigartige Party musikalisch
begleiten. Auch die Schlager- und
Discofoxfans kommen natürlich
nicht zu kurz. Auf der Discofox-
Area, im Swing, bietet DJ Pascal
Genthe alle Schlager- und Ever-
greens der letzten Jahre. Einlass
zur großen Ü30 Party ist am Frei-
tag, 16.September ab 21 Uhr für
alle Gäste ab 25 Jahren. Der Ein-
tritt ist wie immer bis 22 Uhr frei
für alle. (red/hwi)

Kurz not ier t

„Max meets Lenny Band“

Kreativer Blues Pop
erkling im Ahab’s
CUXHAVEN. Am Freitag, 16. Sep-
tember, 20.30 Uhr, gastiert die
„Max meets Lenny Band“ auf der
Bühne des Captain Ahab’s Cultu-
re Club an der Marienstraße.
Sonnabendnacht in einem

schummrigen Liveclub in Lon-
don. Das diffuse Licht lässt nur
schemenhaft fünf Umrisse auf der
Bühne erkennen. Der Boden vi-
briert, die Luft ist angeheizt und
vor der Bühne kein leerer Qua-
dratmeter. Wenn die „Max meets
Lenny Band“ da ist, herrscht Aus-
nahmezustand, denn die fünf
Männer aus Mannheim wissen,
wie man die Menge zum Glühen
bringt.
Kreativen „Blues Pop“ haben

sich die Männer auf die Fahne ge-
schrieben, sie machen ihr ganz ei-
genes Ding aus anfachender Mu-
sik - ein Stilmix aus Blues, Soul,
Rock und Pop. Bei ihren Live-
Gigs geben sie sowohl Eigenkom-
positionen als auch Coversongs
zum Besten. (red/hwi)

Neues aus der Partnerstadt

Hafnarfjördur auf
dem Weg zum Titel
HAFNARFJÖRDUR. Das Fußball-
team von Cuxhavens Partnerstadt
Hafnarfjördur, FH Hafnarfjördur,
strebt der Titelverteidigung auf Is-
land entgegen.
Auch wenn es am vergangenen

Spieltag im eigenen Stadion nur
zu einem 1:1-Remis gegen Verfol-
ger Breidablik reichte, führt die
Mannschaft die Tabelle mit 38
Punkten und 27:12 Toren souve-
rän an.
Auf den Plätzen folgen Valur

Reykjavik (31 Punkte), Fjölnir
Reykjavik (31 Punkte) und Breid-
ablik (31Punkte). (hwi)

Neuer Name

Offene Türen
und OP-Führung
im Capio-MVZ
CUXHAVEN. Aus MVZ Cuxhaven
Rohdestrasse GmbH wird das
Capio-MVZ Cuxhaven. Die Prä-
sentation des neuen Namens wird
zum Anlass genommen, das Au-
genmerk auf das medizinische
Leistungsspektrum zu richten.
Am Sonnabend, 17. Septem-

ber, von 10 bis 16 Uhr findet ein
Tag der offenen Tür im Medizini-
schen Versorgungszentrum
(MVZ) Cuxhaven an der Rohde-
straße 5 statt. Der ärztliche Leiter
Dr. Michael Bodanowitz undDia-
na Möller, Verwaltungsdirektorin
des Trägerunternehmen Capio-
Krankenhaus Land Hadeln laden
dazu ein.
Geräte für Koloskopien und

Gastroskopien sowie Untersu-
chungen per Videovorführungen
sind beleuchten die Arbeit der In-
nere Medizin.

Live-Demonstrationen
Im Bereich Gynäkologie erwarten
die Besucher Vorführungen von
moderner Ultraschalltechnik für
Schwangere sowie Informationen
über ambulante Operationen. Die
Chirurgie wartet mit der Besichti-
gung des Operationssaals im
MVZ auf. Die Anästhesie infor-
miert über Ultraschallgesteuerte
Betäubung als moderne Alternati-
ve zur Vollnarkose. Im Bereich
Handchirurgie werden von 14 bis
15 Uhr die häufigsten handchirur-
gischen Erkrankungen – das sind
Karpaltunnelsyndrom, Dupuyt-
ren´sche Kontraktur oder
Schnappfinger – erläutert.
Informationen zur Volkskrank-

heit „Krampfadern“ erfolgen über
Gefäßchirurgen. Die Geschäfts-
stelle Nord der Deutschen Venen-
liga ist vor Ort und bietet ganztä-
gig den Venencheck an. Mittags
gibt es eoinen kleinen Imbiss so-
wie Erfrischungsgetränke. (red)


